
ORGANGE

das Verhältnıs VO Staat und Kirche S1e den Relıgi1onsunterricht In seInem
Er erscheınt manchem als eInNes der Jjetzıgen LeC  ıchen und ScChulıschen
Privilegien der Kırchen, dıe nıcht mehr Rahmen verteidigen und auch Offensiıv
In dıe eıt PaASsCH, geENaUSOWENIE WIE für ıhn werben. (3anz 1m Gegenteıil: S1e
dıe Kırchensteuer oder dıe eologı- entsprechen mıt dem entschıedenen
schen Fakultäten ädoyer für den ScChullschen Relı-An der eıt
/Zum anderen speıst sıch dıe Krıtik g]1onsunterricht iıhrem eigenen Auftrag

und eısten gleichzeıt1g Staat und (Ge-Inıtiative der Bischofskonferenz für Religionsunterricht In selner derzeıt1- sellschaft einen wichtigen DIienst. En-den Religionsunterricht SCH Q AUS der verbreıteten enta- für den Religionsunterricht
/Z/um Begınn des MNMENECN Schuhahres hat lıtät, wonach CS für dıe chüler heute ist eın Zeichen afür,. daß dıe Kırchendoch VOTI allem darauf ankommendıe Deutsche Bıschofskonferenz Jetzt ıhrer Botschaft ın UNseTET Gesellschaft
eiıne grohangelegte Inıtıatıve NS mMUSSe, mıt der 1e relıg1öser I Zzutrauen, sıch nıcht In dıe Nı-scheinungsiormen bekanntgemachtsten des Schulıschen Relıgi1onsunter- werden, e1l dıe Zukunft dem WMrals- schen eiıner relıg1ös-kırchlichen SON-
richts gestartel. „Die Freıheıt glau- erwelt zurückziehen.
ben  c und „Das Recht wIissen“ lau- INUS der Relıgionen und nıcht dogmatı-

schen Kırchenlehren oehöre. AS- Spätestens nıt der Entscheidung desten dıe Kernsätze, mıt denen auf elıg10n sollen In der Schule Bundesverfassungsgerichts In Sachenknappen Faltblättern und ausführlı- vorkommen. aber nıcht AUS$s dem VCI- LER., des brandenburgischen Sonder-cheren Argumentatıionshilfen bundes-
weıt für den Relıgionsunterricht Ol= engten Blickwıinkel eıner Instıitution WCOS eINes nıcht kırchlich ebundenen

DZW eINes Glaubenssystems, dıe 1N- relıg1ös-ethischen il  achs, 1rdtfentlıchen Schulen geworben ırd DiIie
Aktıon richtet sıch VOT allem A Eltern NCN wen1ger Menschen fest sıch der Relıgi1onsunterricht 1INS Zentrum

bınden können. Ööffentlicher Aufmerksamkeıt rücken.und Religi0onslehrer: für Anfang kto- Und SCHA E  ıch dıe bekannten INNer-ber ist aber auch eiıne Veranstaltunge Darauf sollten dıe Kırchen, mMUssen ElI-

mıt Politıkern In onn FU ema Re- kıirchlichen Verwerfungen: Relig10ns- tern und Relıgionslehrer vorbereıtet
ehrer fühlen sıch MC dıe OTINzıellen SeIN. 1C zuletzt auf diıesem Hınter-lıg10nNsunterricht vorgesehen. orgaben für den Relıgionsunterricht orun kommt dıe Inıtı1atıve für den Re-

DiIie Inıtlatıve der 1SCAHOTe begınnt 1L1UT eingeengt oder klagen über mangeln- lıg10nsunterricht ZZANNEE rechten eıt Falk

wenıge Monate nach der Tagung der des Verständnıs angesichts iıhrer CXPDO-
EKD-Synode In Frıedrichroda, be]l der nıerten Arbeiıt mıt meıst nıcht mehr
ıne „Kundgebung“ ZZUL Relıg1onsun- kırchlich-relig1ös sozlalısıerten Kın-
terricht verabschıedet wurde (vgl dern und Jugendlıichen. In manchen
Julı 1997, S20 el oroßen Kırchen kırchlıchen Kreıisen hält sıch dagegen
In Deutschlan sehen also Zugunstien der CLAAC SC habe der Relıg1-

Onsunterriıicht mıt Glaube und Kırche Was nun?des Relıgionsunterrichts In dıe en-
S1Ve. ZWaT nıcht mıt eıner geme1nsa- nıcht mehr vie]l Liun und SC1 el

letztlich verlorene Liebesmüh.ICN Aktıon, wohl aber mıt den gle1- Bonner Entscheidungsunfähigkeit legt
chen Hauptargumenten. Evangelısche chwächen des politischen Systems bloß
Synodalerklärung WIEe katholische In- ine Inıtıatıve alléin kann das Blatt S1-

cher nıcht wenden. DiIie jetzt gestartete Aus der als gewaltıger Wurftf präasen-ıt1atıve betonen eiwa dıe Unverzicht- Aktıon der Deutschen Bıischofskonfe-arkeıt des Relıgionsunterrichts Tür ]lerten und weıtum kommentierten
CZ hätte aber ihren /weck rfüllt, oroßben Steuerreform (vgl Märzden SChUullschen Bıldungsauftrag. S1e

würdıgen ıhn als USATUC der DOSI- WECNN S1e da und dort dazu beıtragen 1997, 122 ırd also nıchts. on
könnte, schädlıche Frontstellungen 1m ängst Wdl das Projekt zerredet undt1ven Relıgionsfreiheıit 1m emokra-

zerkleinert worden, noch bevor dıetischen aa und bestehen darauf, daß Blıck auf den Relıgi1onsunterricht ab-
zubauen, Klıschees und Vorurteıle 1INSs zialdemokratische ehrhe1 1Im Bun-kırchliche Bındung und (MM{{ifenheiıt des Wanken bringen, e1n realıstischesRelıgi1onsunterrichts keıine Gegensät- desrat endgültıg LOppte ehr als

Z sondern durchaus mıteinander Bıld VON Möglıchkeıiten und (Grenzen dıe Abschaffung der Gewerbekapıtal-
des Sschulıschen Relıgionsunterrichts steuer als etzter wetthbewerbsschädlit-vereınen SINd.

befördern Vıelleicht kann S1e auch che Substanzsteuer mıt entsprechender
Es macht dıe T1saAanz des TIThemas Reli1- Anstoß se1ın [Ür eiıne MNeCWEe a  enk- Kompensatıon der Kommunen beım
o10nsunterricht dUs, daß hıer mehrere 18  er 1mM lıc auf das Verhältnis Mehrwertsteueraufkommen 1ST
grundsätzlıche Problemfelder — VO Staat, chrıistliıichem Glauben und Vermıittlungsverfahren zwıschen Run-
menlaufen. /um eiınen 1st dıe Dıskus- Kırche, das gerade e1ıspie Relıg1- destag und Bundesrat davon nıcht
SION den Relıgi1onsunterricht als OT - onsunterricht ZAUn Debatte steht übrıggeblieben. Und das VO der Bun-
dentlıches ehriac eı1ıl der breıter DıIe Kırchen brauchen jedenfalls keın desregıerung angesteuerte zweıte Ver-
angelegten Ausemandersetzung über schlechtes (Jewılssen aben, CIM mıttlungsverfahren wırd SE1 denn,
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